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Editorial

Liebe Turnspieler(innen),
Lametta bügeln ist out, und die Trendfarbe für Weihnachtsbäume
in diesem Jahr ist Lila. Für die meisten sind die silbrigen Glitzer-
spagetti in der Fichte eine nostalgische Erinnerung an ihre Kind-
heit - aber untragbar für die eigene Weihnachtsdeko.
„Früher war mehr Lametta“ ist einer der klassischen Loriot-Sätze
und war nie wahrer als heute. Junge Deutsche mögen kein La-
metta mehr, nur ältere Jahrgänge kaufen es noch. Wissenschaft-
ler wissen auch warum: Der Niedergang des Lamettas ist dem-
nach Ausdruck für die Entwurzelung des Menschen im Zeitalter
der Globalisierung. Was man doch in dieses bleihaltige Gehänge
alles so hinein interpretieren kann.
Dieses Jahr ist die Trendfarbe beim Weihnachtsbaumschmuck
Lila. Das hat vor zwei Jahren in der Mode angefangen und hat
jetzt auch die Christbäume erreicht.
Rainer Wehse, Brauchtumsforscher an der Universität München
meint dazu: «Wir leben in einer Zeit, in der alles, was anders ist,
gut ist. Immer schneller, immer mehr Neues - das schlägt auch
auf Weihnachten zurück.»
Vorbei sind offenbar auch die Zeiten, in denen Kinder Wunsch-
zettel von Hand schrieben und per Post an den Weihnachtsmann
verschickten. Heute ist www.weihnachtsmanndorf.de angesagt,
um seinen Wunschzettel abzuschicken. Um das Warten bis zur
Antwort-E-Mail vom Weihnachtsmann zu verkürzen, können Kin-
der zum Zeitvertreib die Türchen eines virtuellen Adventskalen-
ders öffnen. Die meistgestellten Fragen an den Weihnachtsmann
werden hier von seinem Oberwichtel beantwortet - im Frequently-
Asked-Questions-Bereich.
Für „uns Alten“ gibt es ja zum Glück noch die Weihnachtsmärkte,
die überall aus dem Boden sprießen, und sei das Kaff auch noch
so klein. Wenn wir uns dort an 15 Fressbuden und 10 Ständen
mit mehr oder weniger geschmackvollem Weihnachtsschmuck
vorbei gekämpft haben, finden wir Trost an einem der 27 Glüh-
weinstände, an denen es den klebrigen Kopfschmerzverursacher
in unzähligen Sorten gibt. Nach Angaben des Bundesverbands
Wein und Spirituosen trinken die Deutschen jährlich rund 40 Mil-
lionen Liter des «aromatisierten weinhaltigen Getränks». Da muss
sich doch die richtige sentimentale Weihnachtsstimmung einfach
einstellen?! Rechtzeitig zum Fest der Liebe kam der Kälteein-
bruch und sorgt vielleicht sogar für weiße Weihnachten?!
Lassen wir diese hoch trabenden Gedanken einfach beiseite,
schnaufen durch, gönnen uns eine Pause vom Spielbetrieb, den
Ehrenämtern und dem Job. Abschalten und Kraft tanken ist ge-
fragt, damit das Jahr 2010 optimistisch angegangen werden kann.
In meiner letzten Weihnachtsausgabe –ich kandidiere beim Ver-
bandstag 2010 nicht mehr- darf ich mich bei allen „Schreiberlin-
gen“ bedanken, die mich das ganze Jahr über mit Informationen
versorgt und dafür gesorgt haben, dass die Turnspiele in Bayern
fast in ihrer ganzen Breite dargestellt wurden.
Ich wünsche allen Turnspielern und ihren Familien
Ein friedvolles und geruhsames Weihnachtsfest
Und einen guten Rutsch ins neue Jahr

Viel Spaß beim Lesen

Redaktionsschluss für die
Januarausgabe:

24.01.2010

Fröhliche Weihnachten

und alles Gute in 2010
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Geschäftsstelle

Mannschaf tsmeldungen
Bei den Mannschaftsmeldungen an die Geschäftsstelle
unbedingt folgendes beachten:
Verbandsbeitragsmeldebogen und Mannschaftsmeldebo-
gen nur zusammen in die Geschäftsstelle schicken.

Spielberechtigung
Ein Verein ist nur dann spielberechtigt, wenn er bei der
Bestandserhebung des BLSV, unter der Rubrik 35, Mit-
glieder gemeldet hat!
Unbedingt darauf achten, dass keine Vereine ohne eine
solche Meldung am Spielbetrieb beteiligt werden.

Name Vorname von nach Spielart ab

Ertl Dominik TSV Unterpfaffenhofen-GermeringSG Augsburg Faustball 19.11.09

Vereinswechsel

Verein Name Vorname Straße PLZ Wohnort Spielart Tel. Email
TG 1855 Neustadt/Cob. Jörg Harald Eisfelder Str. 2a 96465 Neustadt/Cob. Faustball 09727-8836
TSV Leuterschach Martin Maria Martin 87616 Leuterschach Korbball 08342-40103

Verein Name Vorname Straße PLZ Wohnort Spielart Tel. Email
Turnerschaft 1905 München Baudrexl Karl Lena-Christ-Str. 2 82008 Unterhaching Korbball

Abteilungsleiterwechsel

Adressänderung

Verein Sportart Werbung
1.FC Geldersheim Korbball Landmetzgerei Feiler
SpVgg Münsterschwarz./Gerlachsh. Korbball www.rueckenschule-seliger.de

Trikotwerbung

Verein BLSV-Nr Name Vorname Straße PLZ Wohnort Spielart Telefon
FC Hendungen 60360 Balling Dietmar Schmiedegasse 5 97640 Hendungen Faustball

Neuer Verein

Verein BLSV-Nr.
TV Pappenheim 50513

Aufgelöste Turnspielabteilungen

Die Geschäftsstelle bedankt sich bei allen 

Vereinen und Funktionäre für die gute 

Zusammenarbeit 

wünscht beschauliche Weihnachtsfeiertage  

und ein gutes, vor allem gesundes Jahr  

                  2010. 

Sabine Knobel und Isolde Pühl 
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Liebe Turnspielerinnen und Turnspieler,Liebe Turnspielerinnen und Turnspieler,Liebe Turnspielerinnen und Turnspieler,Liebe Turnspielerinnen und Turnspieler,Liebe Turnspielerinnen und Turnspieler,

in wenigen Tagen geht das Jahr 2009 zu Ende. Ein Jahr inin wenigen Tagen geht das Jahr 2009 zu Ende. Ein Jahr inin wenigen Tagen geht das Jahr 2009 zu Ende. Ein Jahr inin wenigen Tagen geht das Jahr 2009 zu Ende. Ein Jahr inin wenigen Tagen geht das Jahr 2009 zu Ende. Ein Jahr in
dem sehr viele herausragende sportliche Ereignisse in allen Fach-dem sehr viele herausragende sportliche Ereignisse in allen Fach-dem sehr viele herausragende sportliche Ereignisse in allen Fach-dem sehr viele herausragende sportliche Ereignisse in allen Fach-dem sehr viele herausragende sportliche Ereignisse in allen Fach-
bereichen erreicht wurden.bereichen erreicht wurden.bereichen erreicht wurden.bereichen erreicht wurden.bereichen erreicht wurden.

Die Basis für diese Erfolge wurde in der sehr guten ArbeitDie Basis für diese Erfolge wurde in der sehr guten ArbeitDie Basis für diese Erfolge wurde in der sehr guten ArbeitDie Basis für diese Erfolge wurde in der sehr guten ArbeitDie Basis für diese Erfolge wurde in der sehr guten Arbeit
unserer Übungsleiter in den Vereinen und durch unsere Honorar-unserer Übungsleiter in den Vereinen und durch unsere Honorar-unserer Übungsleiter in den Vereinen und durch unsere Honorar-unserer Übungsleiter in den Vereinen und durch unsere Honorar-unserer Übungsleiter in den Vereinen und durch unsere Honorar-
trainerinnen und Honorartrainer gelegt.trainerinnen und Honorartrainer gelegt.trainerinnen und Honorartrainer gelegt.trainerinnen und Honorartrainer gelegt.trainerinnen und Honorartrainer gelegt.

Auch in d ie sem Jahr wurde von a l l en unseren ehrenamt l i chenAuch in die sem Jahr wurde von a l l en unseren ehrenamt l i chenAuch in die sem Jahr wurde von a l l en unseren ehrenamt l i chenAuch in die sem Jahr wurde von a l l en unseren ehrenamt l i chenAuch in die sem Jahr wurde von a l l en unseren ehrenamt l i chen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  sehr viel an Einsatz abver-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  sehr viel an Einsatz abver-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  sehr viel an Einsatz abver-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  sehr viel an Einsatz abver-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  sehr viel an Einsatz abver-
langt.langt.langt.langt.langt.

Daher i s t  e s  fü r  mich e in große s  Anl i egen ,  a l l en d ie  unse renDaher i s t  e s  fü r  mich e in große s  Anl i egen ,  a l l en d ie  unse renDaher i s t  e s  fü r  mich e in große s  Anl i egen ,  a l l en d ie  unse renDaher i s t  e s  fü r  mich e in große s  Anl i egen ,  a l l en d ie  unse renDaher i s t  e s  fü r  mich e in große s  Anl i egen ,  a l l en d ie  unse ren
BTSV mitgestaltet und mitgeprägt haben, für die geleistete her-BTSV mitgestaltet und mitgeprägt haben, für die geleistete her-BTSV mitgestaltet und mitgeprägt haben, für die geleistete her-BTSV mitgestaltet und mitgeprägt haben, für die geleistete her-BTSV mitgestaltet und mitgeprägt haben, für die geleistete her-
vorragende Arbeit herzlich zu danken.vorragende Arbeit herzlich zu danken.vorragende Arbeit herzlich zu danken.vorragende Arbeit herzlich zu danken.vorragende Arbeit herzlich zu danken.

Ebenso geht mein besonderer Dank an die Vereine, welche sichEbenso geht mein besonderer Dank an die Vereine, welche sichEbenso geht mein besonderer Dank an die Vereine, welche sichEbenso geht mein besonderer Dank an die Vereine, welche sichEbenso geht mein besonderer Dank an die Vereine, welche sich
für unseren Verband ehrenamtlich engagiert haben.für unseren Verband ehrenamtlich engagiert haben.für unseren Verband ehrenamtlich engagiert haben.für unseren Verband ehrenamtlich engagiert haben.für unseren Verband ehrenamtlich engagiert haben.

Bedanken möchte ich mich bei meinen Präsidiumsmitgliedern undBedanken möchte ich mich bei meinen Präsidiumsmitgliedern undBedanken möchte ich mich bei meinen Präsidiumsmitgliedern undBedanken möchte ich mich bei meinen Präsidiumsmitgliedern undBedanken möchte ich mich bei meinen Präsidiumsmitgliedern und
bei Frau Pühl und Frau Knobel in der Geschäftsstelle für diebei Frau Pühl und Frau Knobel in der Geschäftsstelle für diebei Frau Pühl und Frau Knobel in der Geschäftsstelle für diebei Frau Pühl und Frau Knobel in der Geschäftsstelle für diebei Frau Pühl und Frau Knobel in der Geschäftsstelle für die
sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Bedauerlicherweise mussten wir die Schulsportmeisterschaft in die-Bedauerlicherweise mussten wir die Schulsportmeisterschaft in die-Bedauerlicherweise mussten wir die Schulsportmeisterschaft in die-Bedauerlicherweise mussten wir die Schulsportmeisterschaft in die-Bedauerlicherweise mussten wir die Schulsportmeisterschaft in die-
sem Jahr absagen. Es ist zu hoffen, dass in Zukunft diese für unssem Jahr absagen. Es ist zu hoffen, dass in Zukunft diese für unssem Jahr absagen. Es ist zu hoffen, dass in Zukunft diese für unssem Jahr absagen. Es ist zu hoffen, dass in Zukunft diese für unssem Jahr absagen. Es ist zu hoffen, dass in Zukunft diese für uns
sehr wichtige Veranstaltung wieder mit guter Beteiligung stattfin-sehr wichtige Veranstaltung wieder mit guter Beteiligung stattfin-sehr wichtige Veranstaltung wieder mit guter Beteiligung stattfin-sehr wichtige Veranstaltung wieder mit guter Beteiligung stattfin-sehr wichtige Veranstaltung wieder mit guter Beteiligung stattfin-
den wird.den wird.den wird.den wird.den wird.

Im nächsten Jahr  wird beim Verbandstag die Neuwahl desIm nächsten Jahr  wird beim Verbandstag die Neuwahl desIm nächsten Jahr  wird beim Verbandstag die Neuwahl desIm nächsten Jahr  wird beim Verbandstag die Neuwahl desIm nächsten Jahr  wird beim Verbandstag die Neuwahl des
Präsidiums eine für unseren Verband entscheidende Rolle spielen.Präsidiums eine für unseren Verband entscheidende Rolle spielen.Präsidiums eine für unseren Verband entscheidende Rolle spielen.Präsidiums eine für unseren Verband entscheidende Rolle spielen.Präsidiums eine für unseren Verband entscheidende Rolle spielen.
Ich muss darauf hinweisen, dass wir immer noch auf der SucheIch muss darauf hinweisen, dass wir immer noch auf der SucheIch muss darauf hinweisen, dass wir immer noch auf der SucheIch muss darauf hinweisen, dass wir immer noch auf der SucheIch muss darauf hinweisen, dass wir immer noch auf der Suche
nach Kandidaten für das neue Präsidium sind.nach Kandidaten für das neue Präsidium sind.nach Kandidaten für das neue Präsidium sind.nach Kandidaten für das neue Präsidium sind.nach Kandidaten für das neue Präsidium sind.

Für das vor uns stehende Weihnachtsfest und das Neue JahrFür das vor uns stehende Weihnachtsfest und das Neue JahrFür das vor uns stehende Weihnachtsfest und das Neue JahrFür das vor uns stehende Weihnachtsfest und das Neue JahrFür das vor uns stehende Weihnachtsfest und das Neue Jahr
2010 wünsche ich allen Turnspielerinnen und Turnspielern, sowie2010 wünsche ich allen Turnspielerinnen und Turnspielern, sowie2010 wünsche ich allen Turnspielerinnen und Turnspielern, sowie2010 wünsche ich allen Turnspielerinnen und Turnspielern, sowie2010 wünsche ich allen Turnspielerinnen und Turnspielern, sowie
ihren Familien eine schöne Adventszeit, besinnliche und friedvolleihren Familien eine schöne Adventszeit, besinnliche und friedvolleihren Familien eine schöne Adventszeit, besinnliche und friedvolleihren Familien eine schöne Adventszeit, besinnliche und friedvolleihren Familien eine schöne Adventszeit, besinnliche und friedvolle
Feiertage, zum Jahreswechsel viel Glück, Gesundheit und dieFeiertage, zum Jahreswechsel viel Glück, Gesundheit und dieFeiertage, zum Jahreswechsel viel Glück, Gesundheit und dieFeiertage, zum Jahreswechsel viel Glück, Gesundheit und dieFeiertage, zum Jahreswechsel viel Glück, Gesundheit und die
Erfüllung aller Wünsche.Erfüllung aller Wünsche.Erfüllung aller Wünsche.Erfüllung aller Wünsche.Erfüllung aller Wünsche.

Herbert FreundorferHerbert FreundorferHerbert FreundorferHerbert FreundorferHerbert Freundorfer

PräsidentPräsidentPräsidentPräsidentPräsident
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Schiedsrichterwesen

Zum Vormerken ! 
Schiedsrichter - Lehrgang in Oberbayern 

Faustball Stufe B (nur  Verlängerung) und C  
Am: 13.02.2010 
Dauer: 09:30 bis etwa 16 Uhr 
Ort:   80805 München, Osterwaldstraße 144 
 SV WB Allianz München  (Sitzungsraum) 
Ausschreibung erfolgt im Turnspiel-Report Januar 
2010 und im Internet unter Nachrichten Bezirk 
Oberbayern. 

Präsidium

Ein Urgestein des BTSV wird 70
Konrad Brand-
stetter  feiert im
Dezember einen
runden Geburts-
tag.
Seine ganze
Freizeit opfert er
bis heute dem
Sport. So war er
schon als Ju-
gendlicher Fuß-
ball-Schiedsrich-
ter von 1957- 63,
danach Sportab-
zeichenprüfer.
Seit 1972 steht
er als Übungslei-
ter jede Woche
mehrere Stunden
in der Halle oder
auf dem Feld.
1979 machte er zusätzlich seinen
Trainer C-Schein im Faustball und
fing mit dem Training von Jugendli-
chen so richtig an. Schon 1980 konn-
te er mit einer Mädchenmannschaft
an den Bezirksmeisterschaften teil-
nehmen.
Seit dieser Zeit stand er schon x-mal
bei Deutschen Meisterschaften am
Spielfeldrand. 1984 stellte er sogar

den Deutschen Meister U14 weib-
lich. Bis zu 10 Jugend-Mannschaften
pro Saison forderten sehr viel Frei-
zeit. Es kam nicht von ungefähr, dass
1985 seine Damen als jüngste Mann-
schaft (Durchschnitt 18 Jahre) in die
1. Bundesliga aufstiegen. Seit 25
Jahren führt er die Faustballabteilung
der TG Landshut. In dieser Zeit gab
es viele Höhen und Tiefen, aber er
gibt nie auf.

Daneben kam aber auch die Ver-
bandsarbeit nicht zu kurz. Seit 1975
ist er Kreisvorsitzender. Seit 1993
„nebenbei“ noch Bezirksjugendwart
und Staffelleiter der Landesliga Süd
Damen seit 1991 Seit 1980 ist er für
die Pressearbeit im Bezirk zuständig

Traudl Brandstetter Herbert Freundorfer
Bezirksvorsitzende Niederbayern Präsident des BTSV

und von 1982 -
1990 gehörte er
dem Präsidium
des BTSV als
Referent für Öf-
fentlichkeitsarbeit
an.
Seit 1972 selbst
B-Schiedsrichter,
bildet er seit eini-
gen Jahre auch
U n p a r t e i i s c h e
aus. All seine Tä-
tigkeiten rund um
seinen geliebten
F a u s t b a l l s p o r t
aufzuzählen wür-
de wahrscheinlich
den Rahmen
sprengen. Nur
soviel sollte noch

gesagt werden: immer standen die
Kinder und Jugendlichen im Vorder-
grund, ob auf dem Feld oder bei
Freizeit und Bildungsmaßnahmen.
Lieber Konrad wir gratulieren dir zu
deinem Geburtstag und hoffen, du
bleibst gesund und hast noch viel
Spaß beim Faustball.

Konrad Brandstetter bei seiner Lieb-
lingsbeschäftigung: andere Faustballer
ehren
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Bezirk Unterfranken Korbball

Bezirksliga Frauen Bezirksliga Jugend 19 Bezirksliga Jugend 15
Stand: 29.11.09 Stand: 6.12.09 Stand: 6.12.09

Punkte Körbe Punkte Körbe Punkte Körbe

1. TG 48 Schweinfurt II 24 88:20 1. TSV Essleben 27 75:23 1. TV Hassfurt 29 71:42
2. SG Dittelbrunn II 21 65:36 2. TSV Bergrheinfeld II 19 100:66 2. DJK Stadelschwarzach 19 44:30
3. DJK Hirschfeld 18 83:76 3. Spvgg Hambach 13 84:73 3. SV Schwanfeld 18 71:25
4. SSV Gädheim 13 63:56 4. DJK Abersfeld 12 62:59 4. TV Obertheres 14 42:58
5. TSV Essleben 12 58:33 5. DJK Schweinfurt 12 41:66 5. SG Hausen 12 45:57
6. TSV Werneck 10 60:82 6. TSV Lendershausen   9 75:75 6. SV Schweinshaupten 11 47:67
7. FC Schallfeld   9 76:90 7. DJK Traustadt   6 66:92 7. TSV Ettleben 10 31:45
8. DJK Unterspiesheim   9 57:73 8. TSV Geiselwind   0 46:95 8. DJK Hirschfeld   6 31:40
9. TSV Grettstadt   9 38:55 9. SpVgg Hambach   5 38:56
10. DJK Stadelschwarzach   0 32:99

Außerhalb weiß - blau

Wir trauern um 

Heino Kreye 
Mit Bestürzung haben wir vom Tod unseres ehemaligen 
Präsidiumsmitglieds Heino Kreye erfahren. Er verstarb in seinem 
Wohnhaus in Huntlosen im Alter von 64 Jahren. Heino Kreye hat 
sich dem Faustballsport zeitlebens mit Leib und Seele gewidmet. 
Unter seiner maßgeblichen Beteil igung gelang dem TV Brettorf Ende 
der 70er und Mitte der 80er der große Aufschwung. Der Gewinn der 
Deutschen Schülermeisterschaft 1982 und der Aufstieg der 
Brettorfer Männer 1984 waren wesentlich auch sein Werk. 
Über mehr als zwei Jahrzehnte verfasste Heino fast in Alleinregie die 
Fachzeitschrift "Faustball-Sport" - eine Leistung, die bis heute 
ihresgleichen sucht. 
2004 gehörte Heino zu den Gründungsmitgliedern der Deutschen Faustball-Liga. Als Präsidiumsmitglied für 
Zukunftsfragen und später als Vizepräsident für die Öffentlichkeitsarbeit (bis Ende 2007) zuständig, konnte 
er seine Ideen stets tatkräftig und engagiert in die Praxis umsetzen. 
In den letzten Jahren fungierte er als Landespressewart des Niedersächsischen Turner-Bundes und des 
Bezirks Weser-Ems. Mit klarem Blick für die außerordentliche Bedeutung der Nachwuchsarbeit forcierte 
Heino den Schulfaustball und baute gleichzeitig im TV Huntlosen eine Faustballabteilung auf. 
Trotz oder gerade wegen seiner manchmal direkten und unbequemen Art hat Heino Kreye sich national wie 
international einen Namen gemacht. Prinzipientreu und mit großer Hingabe leistete er seinen Beitrag zur 
Förderung des Faustballsports. Den kleinen internationalen Faustballverbänden galt dabei sein besonderes 
Augenmerk. 
Seinem Traum, dem eigenem Faustballverband, kommt die Deutsche Faustball-Liga gerade ein großes 
Stück näher. 
Unser Mitgefühl gehört seiner Frau Gudrun, seiner Familie und seinen Angehörigen. 

Ulrich Meiners
für das Präsidium der DFBL
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Versteckspiele um der Harmonie W illen
Spielevertreter erheben Stimme bei Turntag, treten aber wenig kämpferisch auf

Der Deutsche Turntag in Koblenz am
21. November brachte wieder einmal
die Gegenüberstellung von David
und Goliath. Deutlich wurde aber
auch, dass sich die Kleinen im Deut-
schen Turner-Bund gegen den über-
mächtigen Riesen schon deshalb
nicht durchsetzen können, weil sie
sich genieren, die Steinschleuder
auch nur aus der Tasche zu ziehen.
Im Sinne eines harmonischen Mitein-
anders stellten die Turnspielvertreter
eigene Interessen hinten an. Zu Wort
meldeten sie sich wohl, doch das
Auftreten war wenig kämpferisch.
Einen rhetorischen Punkt machte Ute
Wickenhäuser,  Vorsi tzende des
Technischen Komitee Korfball, als
sie einen Appell des Präsidiums um
Rainer Brechtken aufgriff und um-
deutete. Wenn schon so sehr Soli-
darität propagiert werde, dann müss-
ten sich doch wohl auch die olympi-
schen Sportarten mit den kleinen
Sparten im DTB solidarisch zeigen.
Das war eine Momentaufnahme,
mehr aber auch nicht.
Heinz-Joachim Güllig, der DTB-Vize-
präsident  Finanzen, versicherte: „Ich
schaue mir den Haushaltsplan gerne
noch einmal an, um zu sehen, wie wir
Geld in die Turnspiele hineinbekom-
men.“ Warum ein höherer Etat
nachher möglich sein sollte, obwohl
man sich im Vorfeld abgestimmt hat-
te, verriet er erwartungsgemäß nicht.
Sibyl le Richter,  Vizepräsident in
Sport, ließ die Nörgeleien der Klei-
nen geschickt an sich abprallen. Sie
nutzte die Gelegenheit, um sich als
Kämpferin für die von ihr betreuten
Randsportarten innerhalb des DTB
zu positionieren. „Voll Sorge habe ich
gesehen, wie wir immer wieder ge-
beten wurden bei der Sportart-Ent-
wicklung zu kürzen. Wir dürfen nicht
vergessen: Wir haben 16 Sportar-
ten“, sagte Sibylle Richter.
Schon ein paar Stunden davor hatte
die Vizepräsidentin Sport, die beim
Turntag auch als Sitzungsleiterin fun-
gierte, eine aufkeimende Diskussion
mit taktischem Geschick beendet.
Nachdem Ute Wickenhäuser den

Versuch unternommen hatte, die im
von Sibylle Richter vorgelegten Be-
richt beklagte geringe Präsenz der
Korfballer beim Internationalen Deut-
schen Turnfest in Frankfurt in Teilen
mit strukturellen Defiziten im Verband
zu erklären, flüchtete die Vizepräsi-
dentin ins Allgemeine und Grundsätz-
liche . „Wir sind uns darüber be-
wusst, dass Korfball eine World
Games-Sportart ist. Ich bin optimis-
tisch, dass sich in den nächsten vier
Jahren etwas tut“, sagte die Gymna-
siallehrerin.
Danach ergriff Hans-Peter Steinmetz,
Faustballer und Delegierter für den
Schwäbischen Turnerbund das Wort.
Seine Frage an Sibylle Richter: Wer
ist Ansprechpartner für die Spiele,
wenn sich Arnolf von der Pütten, wie
angekündigt, aus dem Bereichsvor-
stand Sportartentwicklung zurück-
zieht? Die Vizepräsidentin antworte-
te, dass von der Pütten den Rück-
zug noch gar nicht angetreten habe,
sondern weiterhin die Sitzungen lei-
te. Außerdem könne der gesamte
Bereichsvorstand angesprochen
werden. Sibylle Richter weiter: „Ich
glaube, es muss keiner Sorge haben,
dass die Spiele nicht vertreten wer-
den. Dafür stehe ich mit meiner Per-
son.“ Wie der demonstrativ vorgetra-
gene Optimismus und die schönen
Worte überhaupt allerdings mit der
sich in Sibylle Richters Haltung aus-
drückenden Unnahbarkeit zusam-
mengehen, wurde nicht erörtert. Na-
türlich nicht.
Doch schon im Bericht passte nicht
alles so glatt zusammen. Da war bei
Sibylle Richter beispielsweise zu le-
sen: "Insbesondere bei den nicht-
olympischen Sportarten ist ein ge-
meinsames Vorgehen der deutschen
Sportverbände von Vorteil. Dies be-
zieht sich auf die World Games
(´Olympische Spiele der nicht-olym-
pischen Sportarten`) und die Förder-
gelder. Ohne den entsprechenden
Druck von Rainer Brechtken und Si-
bylle Richter auf den DOSB und die
Zuarbeit würde es das neue Förder-
system der nicht-olympischen Ver-

bände und Sportarten (ab 2010) in
dieser Form nicht geben." Zweifel
sind erlaubt. Einmal da der DTB in
Sachen künftige Förderung nicht-
olympischer Sportarten durch das
Bundesinnenministerium noch immer
nicht Klartext gesprochen hatte.
Zumindest die Faustballer dürften in
den nächsten vier Jahren eine jährli-
che Förderung im mittleren fünfstel-
ligen Bereich erhalten. Wichtigste
Voraussetzung ist, dass der Bund die
entsprechenden Mittel bereitstellt.
Das Bundeskabinett  wol l te den
Haushalt für 2010 erst am 16. De-
zember verabschieden. Der Bundes-
tag wird sich mit diesem Thema dann
mindestens bis März beschäftigen.
Ansonsten hatte beispielsweise Gun-
ter H. Fahrion, als Interessensvertre-
ter der nicht-olympischen Verbände
im World Games-Jahr 2009 zu ver-
stehen geben, gerade der DTB müs-
se umdenken, und das speziell im
Umgang mit seinen nicht-olympi-
schen Sparten. Sibylle Richter sieht
das offenbar anders. Als Pädagogin
zögerte sie nicht, dem Präsidenten
und auch sich selbst schon im
Vorhinein ein erstklassiges Zeugnis
auszustellen.
Lediglich in ihrem Bericht zum Turn-
tag war Faustball ein Thema. Die Vi-
zepräsidentin Sport schrieb: "Vier
Jahre Zeit hat eine neue Konstellati-
on für den Faustballsport. Die Deut-
sche Faustball Liga (DFBL) wird die
Aufgaben, Rechte und Pflichten des
Technischen Komitees übernehmen
und versuchen, das meist verbreites-
te Spiel im DTB zu fördern und so-
mit eine von einzelnen Faustballern
gewünschte Ablösung vom DTB und
Gründung eines eigenen Verbandes
zu verhindern." Dass dieses Thema
dann nicht besprochen wurde, dürf-
te durchaus im Sinne der DTB-Füh-
rung gewesen sein. In jedem Fall
stellt sich aber die Frage nach dem
Warum. Ursprüngl ich war –
zumindest von Seiten der Faustball-
Liga – davon die Rede gewesen, der
Turntag werde über eine interne Um-
verteilung von Finanzmitteln ent-
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scheiden. Möglicherweise sei für die
Umsetzung einer Art Eigenständig-
keit unter dem Dach des DTB bei die-
ser Gelegenheit sogar eine Sat-
zungsänderung erforderlich. Merk-
würdig auch, dass auf www.faustball-
liga.de einige Tage nach dem Turn-
tag eine Meldung erschien, wonach
DTB und DFBL in Koblenz die Ver-
tragsunterzeichnung bekanntgege-
ben hätten, dass Delegierte derglei-
chen aber gar nicht mitbekommen
hatten. Zumindest im öffentlichen
Teil war vom Faustball-Modell nicht
die Rede. Nach dem Turntag am 21.
November trat am 22.11. noch der
DTB-Hauptausschuss zusammen,
was nicht-öffentlich erfolgte. Dem
Vernehmen nach ging es aber auch
da nicht um das Abkommen mit den
Faustballern.
Bemerkenswert, dass der Begriff
„Faustball“ nicht einmal fiel, als De-
legierte des Turntags auf das höhe-
re Budget, das die Faustballer künf-
tig haben sollen, zu sprechen kamen.
Mehrere Redner sprachen nebulös
lediglich von einem Fachbereich, der
besser gestellt worden sei, während
die Budgets anderer Spiele um bis
zu 50 Prozent gekürzt worden seien.
Selbst von Faustballer von der Püt-
ten kam kein Hinweis darauf, dass es
sich bei dieser einen Sportart um
Faustball handelt. Wie die anderen
wollte er nichts gegen die Besser-
stellung einer Sparte sagen, sondern
sich lediglich gegen die weitere Zu-
rücksetzung anderer aussprechen.
Klaus Tropsch, TK-Vorsitzender
Korbball pflichtete Ute Wickenhäuser
bei: „Wenn ich einem mehr verspre-
che, muss ich überlegen, wo es her-
kommt. Wenn Solidaritätsprinzip,
dann doch von allen“, sagte Tropsch.
Mit Mini-Etats sei bundesweit nichts
zu bewegen. Dennoch wurde der Fi-
nanzplan für 2010 dann von der
Mehrheit der gut 380 Delegierten
angenommen. Lediglich fünf Gegen-
stimmen und sieben Enthaltungen
gab es.
Beim Thema Geld erwies sich die
Transparenz ohnehin als endlich,
obwohl oder gerade weil sich die
Unterlagen für Delegierte und Pres-
severtreter auf 65 Seiten, also in etwa
zur Hälfte, mit dem Thema Haushalt

befassten. Von Faustbal l  war
übrigens auch in diesem Zusammen-
hang nicht die Rede. Auch wenn die
Faustballer hofften, künftig nicht
mehr nur als Turnspiel wahrgenom-
men zu werden, verschwanden sie
auch dieses Mal unter Überpunkten
wie „Sportart-Entwicklung“ oder Spie-
le.
Alles wurde ohnehin nicht zu Papier
gebracht. Dass es im Bereich „Sport-
art-Entwicklung“ zukünftig angeblich
einen Etat „Sondermittel“ gibt, ging
aus den Sitzungsunterlagen
jedenfalls nicht hervor.
Möglicherweise steht die Hoffnung
einiger Spielevertreter nachträglich
mehr Geld zu bekommen in Zusam-
menhang mit diesem Punkt. Da eine
mögliche Bundesförderung für den
Bereich Faustball nicht berücksich-
tigt wurde, könnte im Fall einer Be-
willigung der Mittel umgeplant wer-
den. Sprich: Dann könnte ein Teil der
verplanten Mittel, die nach derzeiti-
gem Stand an die Faustballer gehen
würden, anderen Spielen zugute
kommen. Diese Hoffnung ist nach-
vollziehbar, auch wenn die Gedan-
kengänge allenfalls einer eigenwilli-
gen Logik folgen. Und vielleicht er-
klärt diese vage Hoffnung auch, war-
um sich die Spielevertreter zwar
mehrfach zu Wort meldeten, ein Auf-
begehren beim Turntag aber letztlich
doch ausblieb.
Klagen über einen Mangel an Trans-
parenz im Haushalt gab es zumindest
punktuell - vor allem von bayerischer
Seite. Während die anderen Vizeprä-
sidenten nahezu einhellig gewählt
wurden, musste Finanz-Chef Güllig
mit 74 Nein-Stimmen und 18 Enthal-
tungen leben. Der Umstand, dass in
seinem Fall eine geheime Wahl ge-
wünscht wurde, spricht auch dafür,
dass sich die Turner-Familie scheut,
Konflikte offen auszutragen.
Wie der Finanz-Vize Güllig wurde
auch Präsident Brechtken in gehei-
mer Wahl „abgewatscht“. Er kam
aber immer noch auf 308 Ja-Stim-
men. Den Unmut einiger Delegierter
dürfte er sich zugezogen haben, mit
seinem vehement propagierten Kon-
zept, das den Verband, samt der
Landesverbände und Turngaue ge-
genüber den Vereinen in der Rolle

eines Dienstleisters sieht. Auch das
Marken-Konzept mit den Säulen „Kin-
derturnen, Turnen und Gymwelt“ ist
nicht unumstritten.
Derzeit hat der Deutsche Turner-
Bund als zweitgrößter nationaler Ver-
band gut fünf Millionen Mitglieder und
hätte gerne noch mehr. Dass sich
Vereine mit  mehreren Sparten
teilweise heraussuchen können, wo
sie ihre Mitglieder melden, wider-
strebt Brechtken. Er forderte einen
„maßvollen Mindestbeitrag“ in den
Landessportbünden einzuführen.
Solidarität heißt für ihn nicht zuletzt,
dass sich die Landesturnverbände
nicht gegen den DTB stellen. Ein
Antrag, der es dem DTB grundsätz-
lich ermöglicht hätte, im Falle von
Beitragsrückständen Sanktionen zu
ergreifen, wurde abgelehnt. Brecht-
kens Idealvorstellung wäre, dass die
Zahl der Stimmen beim Turntag in
Relation zur Höhe der Abgaben der
Landesverbände steht. Über die Bei-
träge für 2011 wird außerplanmäßig
erst in einem Jahr entschieden.
„Wir müssen uns doch nicht verste-
cken“, sagte Brechtken, als er in sei-
ner Rede darauf zu sprechen kam,
dass die Turnbewegung in der Be-
völkerung einen guten Ruf hat.
Freilich könnte die Aussage auch
dafür stehen, dass Brechtken, sein
Präsidium und die DTB-Geschäfts-
stelle in Frankfurt gerne die Richtung
vorgeben, ohne auf die Basis der Eh-
renamtlichen Rücksicht nehmen zu
können oder zu wollen. „Wir müssen
uns nicht verstecken“, das könnte
zukünftig aber auch das Motto für die
noch sehr aufs Nicht-Anecken be-
dachten Turnspielvertreter sein.

Ralf Kohler






